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ÎDeilirariiriii!) : $öo Slrbeit, Orbnung unb Jreu' ift.

du nord uon

gm oorigen gahre mürbe
in Sonbon feiteng Slopbg ein

Spejialfomitee eingefetjt, roel-
cfjeê genaue Radjforfdjungen
über bie Urfacljen ber an
Sorb non Sdjiffen fo fjäufig

auêbredjenben geuer aufteilen foilte. gerner toar bal
Komitee erfuctjt, fein Urteil abzugeben, ob moljl bie ge-
bräud)tid)en geuerlöfd)mittel, roie Söaffer unb ®antpf,
eine genügenbe ©ernähr feien, ein fetter erfolgreich be-

tämpfen ju tonnen. 3)etn Komitee ift oott aiiett (Seiten
eine lebhafte Unterftü^ung ju teil gemorben. sticht nur
mürben uott ber engtifctjen Regierung oiele Berichte ü6er

Sdfiffgbränbe jur Serfügung geftellt, fonbern aud) bie

engtifd^en ®od=©ompagnien, Reebereien, bie Suej-Kanat-
©efeüfdjaft u. a. m. matten augführlidje Slitteilungen
über bie in ihren Setrieben auggebrochenen fetter an
Sorb non Skiffen. ©g tourbe feftgeftetlt, baß in ber
geit oom 1. ganuar 1902 big 30. September 1902,
alfo in einem Zeitraum oott 9 SJtonaten, 627 Scßiffg-
bränbe jur Kenntnis ber Sefjörben getommen maren.
®er fjierburd) oerurfachte Schaben belief fid) auf oiele
Rlitlionen SJtarf.

Racfjbem bie umfangreichfien ©rfunbigungen eilige-

jogen unb bag gefamntelte SJÎaterial in oerfcßiebenen
Si^ungen befprochen toorben mar, gelangte bie Kommiffion
u. a. ju ber 21nfic£)t, baß bie Riittel, melche jur geit an
Sorb oon Schiffen jur Sefämpfung be§ geuerg oor-

hànben finb, al§ abfolut unpreidjenb unb oeraltet an-
gefehen merben tonnen, gn ben Serhanblungen mar flar
ju ïage getreten, bah ^r ©ebraucß oon Sßaffer unb
®ampf al§ geiterlüfd)mittel nicht nur fetjr häufig nußlog,
fonbern regelmäßig unb beinahe notroenbigermeife oon
ernftlichen Sd)äbett begleitet gemefen mar. lim fid) f)ier=

gegen beffer fcf)üt$en ju tonnen, mirb ben in Setradjt
fontmenben Kreifen empfohlen, in gutunft geeignete
che m if cße geuerlöfchmittel ju oertoenben.

9Bie befannt, ift e§ gefeßlid) feftgelegt, baß alte

Dampfer, bie im ißaffagieroerfehr mit Rorbamerifa
fteßen, mit einer ®ampflöfcl)oorrid)tung auggerüftet fein
muffen. £>ie Regierung ber Sereinigten Staaten hat
nunmehr einen ©efeßentrourf oorbereitet, taut roelcßem
bie ®ampftöfd)oorrichtung burcß eine folctje erfeßt roerbett

barf, bie bag getter an Sorb oon Schiffen burcf) djemifdje
SRittel befämpfr. Sereitg hat bag „©ommitee on Rlerchant
Rlaritte & giftjerieg" beut Kongreß ber Sereinigten
Staaten einftimtnig eine foldje ©efeßegänberung ein-
pfofjten uttb ber Kongreß mirb in alternädjfter geit
biefen Sorfdjtag ber Kommiffion junt ©efetj erheben,
hiermit ift ein feßr roicßtiger Schritt jur Setämpfung
unb Serßütung ber gefährlichen unb toftfpietigen Sd)iffg=
bränbe getan, unb eg fieljt ficher ju ermarten, baß bie
anberen Regierungen ber gnitiatioe ber Sereinigten
Staaten balb folgen merben.

Sott bett befannten cljemifc£)en geuerlöfd)inittelit, bie

an Sorb oon Schiffen benutzt merben tonnen, fommt
toohl ber „©lapton-Rpparat" in erfter Sinie in Setracßt.
®ag burçh biefen Apparat erzeugte ©ag (Sdpoefelojçpb
SO2) erftictt jebeg geuer unb fann burd) Rohrleitungen
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Im vorigen Jahre wurde

in London seitens Lloyds ein

Spezialkomitee eingesetzt, wel-
ches genaue Nachforschungen
über die Ursachen der an
Bord von Schiffen so häufig

ausbrechenden Feuer anstellen sollte. Ferner war das
Komitee ersucht, sein Urteil abzugeben, ob wohl die ge-
bräuchlichen Feuerlöschmittel, wie Waffer und Dampf,
eine genügende Gewähr seien, ein Feuer erfolgreich be-

kämpfen zu können. Dem Komitee ist von allen Seiten
eine lebhafte Unterstützung zu teil geworden. Nicht nur
wurden von der englischen Regierung viele Berichte über

Schiffsbrände zur Verfügung gestellt, sondern auch die

englischen Dock-Compagnien, Reedereien, die Suez-Kanal-
Gesellschaft u. a. m. machten ausführliche Mitteilungen
über die in ihren Betrieben ausgebrochenen Feuer an
Bord von Schiffen. Es wurde festgestellt, daß in der
Zeit vom 1. Januar 1902 bis 90. September 1902,
also in einem Zeitraum von 9 Monaten, 027 Schiffs-
brände zur Kenntnis der Behörden gekommen waren.
Der hierdurch verursachte Schaden belief sich auf viele
Millionen Mark.

Nachdem die umfangreichsten Erkundigungen einge-

zogen und das gesammelte Material in verschiedenen
Sitzungen besprochen worden war, gelangte die Kommission
u. a. zu der Ansicht, daß die Mittel, welche zur Zeit an
Bord von Schiffen zur Bekämpfung des Feuers vor-

Händen sind, als absolut unzureichend und veraltet an-
gesehen werden können. In den Verhandlungen war klar
zu Tage getreten, daß der Gebrauch von Waffer und
Dampf als Feuerlöschmittel nicht nur sehr häufig nutzlos,
sondern regelmäßig und beinahe notwendigerweise von
ernstlichen Schäden begleitet gewesen war. Um sich hier-
gegen besser schützen zu können, wird den in Betracht
kommenden Kreisen empfohlen, in Zukunft geeignete
chemische Feuerlöschmittel zu verwenden.

Wie bekannt, ist es gesetzlich festgelegt, daß alle
Dampfer, die im Paffagierverkehr mit Nordamerika
stehen, mit einer Dampflöschvorrichtung ausgerüstet sein
müssen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
nunmehr einen Gesetzentwurf vorbereitet, laut welchem
die Dampflöschvorrichtung durch eine solche ersetzt werden
darf, die das Feuer an Bord von Schiffen durch chemische

Mittel bekämpfn Bereits hat das „Commitee on Merchant
Marine à Fisheries" dem Kongreß der Vereinigten
Staaten einstimmig eine solche Gesetzesänderung em-
psohlen und der Kongreß wird in allernächster Zeit
diesen Vorschlag der Kommission zum Gesetz erhebeil.
Hiermit ist ein sehr wichtiger Schritt zur Bekämpfung
und Verhütung der gefährlichen und kostspieligen Schiffs-
brände getan, und es steht sicher zu erwarten, daß die
anderen Regierungen der Initiative der Vereinigten
Staaten bald folgen werden.

Von den bekannten chemischen Feuerlöschmitteln, die

an Bord von Schiffen benutzt werden können, kommt

wohl der „Clayton-Apparat" in erster Linie in Betracht.
Das durch diesen Apparat erzeugte Gas (Schwefeloxyd
50s) erstickt jedes Feuer und kann durch Rohrleitungen
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narf) allen Sd)ifffräumen leicht Eingeleitet merben. bereits
finb fc£)on eine beträc£)tfic£)e SJtn^af)! dampfet mit ©lagtoro
Slpparaten aufgerüftet. 3lud) oerfchiebene beixtfdje Steeber=

eien, roie ber Storbbeutfche Lloi)b, bie jpamburg=2lmerifa
Linie ititb bie Steeberei be ^reitaf & ©o. benutzen ben

©lagton=3lpparat an Vorb if»ret Kämpfer.
®ie beibett neuen ber £amburg=3lmerifa Linie ge=

hörigen, sur bei ben VBerften bef ©tettiner Vulfan
unb oon joarlanb & Sßolf in Velfaft im Vau befinb=
tictjen 25,000 VonS=$ampfer „.Staiferin 3(ugufta Viftoria"
itnb „2lnterifa" merben mit je jroei ©lagtoroitlpparaten
aufgerüftet merben.

Dfyne groeifel ift hietburd) ben ^affagieren bie gröjjt=
möglichfte ©icEerEeit gegen bie geuerfgefahr geboten, ba
ein aufgebrochenes $euet fofort burcE baf an Vorb be=

finbticfje ©chottenfgftem lofalifiert unb oermittelf bef
©lagton ©afef erfticft merben fann.

3tber nic£)t nur sum ©rftiden non aufgebrochenen
feuern finbet baf ©lagton--©af Verroenbung, fonbern
eS mirb an Vorb uon Schiffen, metcEc felbft entjünb;
bare Labung mit firf) führen, alf Vorbeugungfmittel
gegen ben StusbrucE eines geuerf benützt. Üllf fotche
Labungen gelten rtor alten ®ingen ©teinfohlen. ®ie
Laberäume oon Kämpfern mit Kohlenlabungen merben
in fofdtjen fällen mit ©lagtoro@af gefüllt unb baffelbe
oermengt ficf) bann mit ben fich in ben Pohlen befinb=
liehen, refp. ftet) entmicfelnben ©afen unb oerhinbert,
bafj bie letzteren sut ©ntsünbung gelangen. 3lber auch
Kämpfer mit Vaumroollabungen benutzen baf ©lagtoro
©af alf Vorbeugungfmittel gegen geuerfgefahr. $u
biefent 3roede mirb nach beenbigter Labung ber betr.
Schiffsraum mit ©lagtoro@af gefüllt, roelches bann roäh=
renb ber iReife auf ben 9?äuinen roieber entroeicht.

3Bie befannt, Eût baf ©lagton=@af auch eine grofje
besinfijierenbe SBirfung. jjn biefer ^Richtung finb feitenf
ber beutfc()en, franjöfifchen, amerifanifdjen :c. Vehörben
bie umfangreichften Verfuge angeftellt, roelche beroiefen
haben, baff ein ca. achtprosentigef ©lagton=@af ïgphuf»,
^eft=, ©holera= unb anbere Vasitlen unbebingt abtötet.
3luf biefen ©rünben finb fchon in girfa 60 ^>äfen feitenf
ber Veljörben unb iReebereien grofje ©lagton=3lpparate
aufgehellt, roelche bie auf oerfeuchten £>äfen fommenben
Schiffe oermittelf bes ®(agton=©afef besinftjieren. 3lud)
ber iRorbbeutfcEe Llogb benützt fotche ©lagtoro2tpparate
in Vremerhaoen, Veto 3)ort, Singapore u. f. m. jur
®esinfeftion feiner Kämpfer, fomie sur Vertilgung ber
an Vorb befinblidjen iRatten. ©d)on ein girfa sroei= bif
oierprosentigef ©lagton ®af ift im ftanbe, Statten,
Kaferlafen, SRoSfitof, fomie bie ben Statten anhaftenben
Schmarotzer, roelche befonberf alf hraufheitfÜberträger
gefährlich finb, su oernichten. Von befonberem Qntereffe
ift es auch, b®h bie engüfdje, fransöfifche, türfifche, por=
tugiefifche Stegierung unb bie ^Regierungen ber fübameri--
fanifdjen Staaten bie ®lagton=3Ipparate sur ®eSinfeftion
oon ^ofpitälern, SBohnhäufern, floaten unb Kanälen
in ben Vropen oermenben.

3>er ©tagton=2lpparat hat mohl bif her bie grofze
Verbreitung ben besinfisierenben ©igenfdjaften feines
©afef su oeröanf'en. ®a fich uun ittgmifrfjen in ber
Vrarif bie abfolute Stotroenbigfeit bef ©ebrauchef befferer
fÇeiterlofd)= unb Vorbeugungfmittet heruufgeftetlt hat, fo
ba§ bie Vehörben bie Verroenbung oon d)emifd)en $euer=
löfchmitteln empfehlen, fo ftet)t su ermatten, bah ber
nützliche ©Iagton=3lpparat in 3u!unft oielfarf) an Stelle
ber alten ®ampflöfchoorrichtung an Vorb oon Schiffen
eingebaut merben mirb. („®er Leuchtturm".)
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nach allen Schiffsräumen leicht hingeleitet werden. Bereits
sind schon eine beträchtliche Anzahl Dampfer mit Clayton-
Apparaten ausgerüstet. Auch verschiedene deutsche Reeder-
eien, wie der Norddeutsche Lloyd, die Hamburg-Amerika
Linie und die Reederei de Freitas à Co. benutzen den

Clayton-Apparat an Bord ihrer Dampfer.
Die beiden neuen der Hamburg-Amerika Linie ge-

hörigen, zur Zeit bei den Werften des Stettiner Vulkan
und von Harland à Wolf in Belfast im Bau befind-
lichen 2ü,0V0 Tons-Dampfer „Kaiserin Augusta Viktoria"
und „Amerika" werden mit je zwei Clayton-Apparaten
ausgerüstet werden.

Ohne Zweifel ist hierdurch den Passagieren die griffst-
möglichste Sicherheit gegen die Feuersgefahr geboten, da
ein ausgebrochenes Feuer sofort durch das an Bord be-

sindliche Schottensystem lokalisiert und vermittels des

Clayton Gases erstickt werden kann.
Aber nicht nur zum Ersticken von ausgebrochenen

Feuern findet das Clayton-Gas Verwendung, sondern
es wird an Bord von Schiffen, welche selbst entzünd-
bare Ladung mit sich führen, als Vorbeugungsmittel
gegen den Ausbruch eines Feuers benützt. Als solche

Ladungen gelten vor allen Dingen Steinkohlen. Die
Laderäume von Dampfern mit Kohlenladungen werden
in solchen Fällen mit Clayton-Gas gefüllt und dasselbe

vermengt sich dann mit den sich in den Kohlen befind-
lichen, resp, sich entwickelnden Gasen und verhindert,
daß die letzteren zur Entzündung gelangen. Aber auch
Dampfer mit Baumwolladungen benutzen das Clayton-
Gas als Vorbeugungsmittel gegen Feuersgefahr. Zu
diesem Zwecke wird nach beendigter Ladung der betr.
Schiffsraum mit Clayton-Gas gefüllt, welches dann wäh-
rend der Reise aus den Räumen wieder entweicht.

Wie bekannt, hat das Clayton-Gas auch eine große
desinfizierende Wirkung. In dieser Richtung sind seitens
der deutschen, französischen, amerikanischen w. Behörden
die umfangreichsten Versuche angestellt, welche bewiesen
haben, daß ein ea. achtprozentiges Clayton-Gas Typhus-,
Pest-, Cholera- und andere Bazillen unbedingt abtötet.
Aus diesen Gründen sind schon in zirka 60 Häfen seitens
der Behörden und Reedereien große Clayton-Apparate
aufgestellt, welche die aus verseuchten Häfen kommenden
Schiffe vermittels des Clayton-Gases desinfizieren. Auch
der Norddeutsche Lloyd benützt solche Clayton-Apparate
in Bremerhaven, New-Pork, Singapore u. s. w. zur
Desinfektion seiner Dampfer, sowie zur Vertilgung der
an Bord befindlichen Ratten. Schon ein zirka zwei- bis
vierprozentiges Clayton - Gas ist im stände, Ratten,
Kakerlaken, Moskitos, sowie die den Ratten anhaftenden
Schmarotzer, welche besonders als Krankheitsüberträger
gefährlich sind, zu vernichten. Von besonderem Interesse
ist es auch, daß die englische, französische, türkische, por-
tugiesische Regierung und die Regierungen der südameri-
kanischen Staaten die Clayton-Apparate zur Desinfektion
von Hospitälern, Wohnhäusern, Kloaken und Kanälen
in den Tropen verwenden.

Der Clayton-Apparat hat wohl bisher die große
Verbreitung den desinfizierenden Eigenschaften seines
Gases zu verdanken. Da sich nun inzwischen in der
Praxis die absolute Notwendigkeit des Gebrauches besserer
Feuerlösch- und Vorbeugungsmittel herausgestellt hat, so

daß die Behörden die Verwendung von chemischen Feuer-
löschmitteln empfehlen, so steht zu erwarten, daß der
nützliche Clayton-Apparat in Zukunft vielfach an Stelle
der alten Dampflöschvorrichtung an Bord von Schiffen
eingebaut werden wird. („Der Leuchtturm".)
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